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Deutschland.
Karlsruhe , 13. Jan . Die Preßinformation berichtet: Der

alliierte Rat hat die unbeschränkte Pressefreiheit im besetzten Ge¬
biet auch nach dem Inkrafttreten des Friedens abgelehnt . Die Zei¬
tungen und die Druckschriften, welche anklagende und beleidigende
Artikel gegen die Alliierten enthalten , dürfen im besetzten Gebiet
nicht eingeführt werden . Die in der besetzten Zone erscheinenden
Zeitungen werden auch weiterhin verpflichtet, alle Bekanntmach¬
ungen der Besatzungsbehörden kostenlos an der Spitze des redak¬
tionellen Teils zu veröffentlichen.

Saarbrücken , 13. Jan . Die französische Militärverwaltung
hat die von den deutschen Behörden beschlossene Kürzung der Brot¬
ration um/SO  Gramm wöchentlich zugunsten der notleidenden
Kinder Oesterreichs für das Saargebiet verboten, s!)

Berlin , "13. Jan . Der Bezirksvorstand Groß -Berlins der
sozialdemokratischen Partei und die Fraktion der Arbeiterräte der
S .P .D. veröffentlichen im „Vorwärts " einen Aufruf an die
Arbeiter und Angestellten Groß -Berlins , der sich gegen Massen¬
kundgebungen und Straßenumzüge ausspricht. In dem Aufruf
wird darauf hingewiesen, daß die Massen erneut unter falscher
Flagge in den Kampf , nicht um die Betriebsräte , sondern für
den Kampf um die politische Macht aus die Straße geworfen
werden sollen. Mit den Worten : „Seid auf der Hut und folgt
diesen Hetzern nicht" schließt die Kundgebung.

Berlin , 12. Jan . Die ersten 32 Mitglieder - er interalliierten
Kommission für Deutschland sind Samstag früh in Berlin ein-
getroften und haben vorläufig ihren Sitz in den alliierten Gesandt¬
schaften aufgeschlagen. Unter den Mitgliedern der Kommissionen
befinden sich auch 6 Amerikaner . — Gegen die Verordnungen der
interalliierten Rheinlandkommission hat die Regierung heute in
Paris eine Protestnote überreichen lassen.

Berlin , 12. Jan . Von den deutschen Kriegsgefangenen in Ja¬
pan hat der dritte Helmschaffungstransport Japan am 5. Januar
auf dem Dampfer „Himmalaja Maru " verlassen. An Bord be¬
finden sich 22 Offiziere, 26 Portepes -Unteroffiziere und 908 Unter¬
offiziere und Mannschaften , zusammen 956 Mann , wovon der
größte Teil aus dem Lager Kursums , die übrigen aus dem Lager
Nagoya stammen.

Sonderburg , 13. Jan . Die „Sonderburger Zeitung " meldet:
Die Kommission in Kopenhagen hat für einzelne Kreise Nord¬
schleswigs bereits Landräte aus der dänisch gesinnten Bevölkerung
ernannt . Diese haben ihren Dienst sofort angetreten , außerdem
die sogenannten Kontrollkommissionen, deren Vorsitz der Landrat
führt . Diese Kommissionen haben die Abstimmungen in den ein¬
zelnen Kreisen vorzubereiten . Ihnen gehören sowohl Deutsche als
auch Dänen aus der einheimischen Bevölkerung an.

Belagerungszustand im rheinischen Skreikgebiek.
Köln, 13. Jan . Ueber das streikende Rheingebiet ist gestern

von der englischen Militärverwaltung der Belagerungszustand ver¬
hängt worden . Die Straßen müssen um 6 Uhr geräumt sein.
Massenansammlungen sind verboten, männliche Personen dürfen
die Straßen nur in Abständen von 5 Metern einzeln passieren.

Düsseldorf, 13. Jan . In der Streiklage ist keine Veränderung
elngetreten. Nach einer Verordnung des ,militärischen Befehls¬
habers werden Kabaretts , Kinos und Bars , sowie die Konzert¬
säle gesperrt . Diese Maßnahme war notwendig , weil nur unter
dieser Bedingung die Streikleitung Kohlen liefert. Die Beding¬
ungen der Streikleitung erfordern auch die Absperrung der ge¬
werblichen Betriebe vom Strombezug . Dadurch werden über
10 000 Arbeiter , die jetzt ohnehin nur sechs Stunden arbeiten,
arbeitslos . Für die Arbeitslosen Milderungen zu erreichen, war
nicht möglich.

Die interalliierte Rheinlandkommission
erläßt eine Kundgebung an die Bevölkerung , der sie die Lasten
der Besetzung so leicht wie möglich machen will . Die Kommission
hofft, daß das Zusammenleben der «Merten Truppen und der
rheinischen Bevölkerung keinen Anlaß zu Reibungen gibt, son¬
dern vielmehr den Völkern ein Mittel sein wird , sich näher kennen
zu lernen und durch die Bande der Arbeit , der Ordnung und
des Friedens geeint einem besseren Zeitalter entgegenzusteuern.

Die Kommission hat die Anwendung - er deutschen Vorschriften
über die Einfuhr rationierter Lebensmittel in das besetzte Gebiet
genehmigt. Sie hat ferner entschieden, daß die Vorschriften über
die Einfuhr von Brotgetreide , Mais , Hafer und Erzeugnissen dar¬
aus sofort angewendet werden können.

Generalstreik in Leipzig.
Leipzig, 13. Jan . Hier sind Gerüchte über einen bevorstehen¬

den Generalstreik verbreitet . Der Zentralousschutz ver Leipziger
Arbeitgeberverbände hat in den Betrieben Plakate anschlagen las¬
sen, in Lenen es u . a . heißt : Sicheren Nachrichten zufolge ist für
die nächste Zeit wieder ein Generalstreik geplant . Nach dem ein¬
stimmigen Beschluß des Zentralausschusses der Leipziger Arbeit¬
geberverbände werden Lohn oder Gehalt für die Streikdauer nicht
gezahlt. Die Arbeitsniederlegung kommt einer Verweigerung der
Arbeit gleich und berechtigt die Arbeitnehmer zur sofortigen Ent¬
lassung. Am gestrigen Vormittag fand eine Versammlung von
2000 Arbeitslosen statt , die einen Teuerungsausgleich forderten.

Zur Verbilligung der Lebensmittel
stellt das Reich sür 1920 wieder 3l4 Milliarden Mark zur Ver¬
fügung . Im Gegensatz zur seitherigen Einrichtung trägt das Reich
die Kosten allein . Die Lebensmittel werden zu folgenden Preisen
verbilligt werden : Kochmehl 3.50 Mark , Fleisch 10 Mark , Speise¬
fett 10 Mark , Speck 14 Mark Las Kilogramm/Kondensmilch
150 Mark die Kiste, Kartoffeln 15 Mark der Zentner . Bei Len

Verbraucherpreisen sind folgende Höchstzuschlägevon den Kom¬
munalverbänden nicht zu überschreiten: Kochmehl 0.60 Mark.
Fleisch 1.60 Mark bis 2 Mark , Speisefett 2.36 Mark in Städten
über 100 000 Einwohner , 2.12 Mark in Städten unter 100 000
Einwohner und auf dem flachen Lande , Speck 2—2.20 Mark das
Kilogramm , Kondensmilch : Höchstpreis 3.50 Mark die Dose. Zu
unmittelbaren Ankäufen sollen Kommmunalverbände nsw. grund-
sätzlich keine Genehmigung erhalten.

Ausland.
Amsterdam , 13. Jan . Der „Telegraas " meldet aus Washing¬

ton, daß außer Bryan sich auch Taft gegen den Plan des Präsi¬
denten Wilson , den Völkerbund zur Streitfrage der nächsten Wah¬len zu machen, ausgesprochen hat.

Genf , 13. Jan . Die Genfer „Feuille " ist überzeugt, daß
dieser Friedensoertrag in dem die Lüge über die Wahrheit gesiegt
habe, von vornherein eine beklagenswerte Totgeburt ist.

Sofia , 13. Jan . Die Sobranje hat den Vertrag von Neuilly
ratifiziert.

Die Auslieferungsfrage.
London, 12. 'Jan . Bekanntlich ist der Widerstand gegen einen

Kaiserprozeß in England stärker als in Frankreich und namentlich
sind es in England bekannte ' Lords , die es verurteilen und zu
verhindern trachten, einen Prozeß , der ausschließlich aus den
niedrigsten Racheinstinkten beruht , wie dies im Kaiserprozeß der
Fall sein würde , in England zu verhandeln . Zur Zeit ist die
alliierte Kommission, welche die Auslieferung der Schuldigen zu
bearbeiten hat, mit der Aufstellung ihres Urteils beschäftigt, das
dem Obersten Rat in kurzer Zeit zur Beschlußfassung vorgelegt
werden soll. Dem Widerstand der Opposition in England ist es
nun zuzuschreiben, daß ein Mittel gesunden worden sein soll, das
wahrscheinlich die Kaiserfrage lösen wird.

Durch Beeinflussung und Propaganda , die sowohl in England,
Frankreich als auch in Deutschland geführt wurde , glauben die eng¬
lischen Interessenten es erreicht zu haben, den Kaiser als eine geistig
minderwertige Person hinzustellen, die sich der Tragweite der
politischen Vorgänge vor und während des Krieges nicht völlig
bewußt war und deshalb auch nicht zur Verantwortung gezogen
werden kann. Obwohl vor einigen Tagen bei französischen
Diplomaten Zweifel austauchten, ob dieser Anschauung Rechnung
getragen werden könne, so glaubt man doch in maßgebenden Lon¬
doner Kreisen, daß die Verfolgung des Kaisers in dem genanntenSinne enden werde.

Paris , 12. Jan . Dem „Matin " zufolge haben die Alliierten
wegen der an die Entente auszuliesernden gemeiner Verbrechen
beschuldigten Personen eine Frist von 15 Tagen festgesetzt.

Der Fall Roechling macht Schule.
Paris , 12. Jan . Nach Mitteilungen englischer und italienischer

Pressevertreter aus Paris sind gegen mehr als 120 deutsche Fir¬
men Strafverfolgungen eingeleitet worden , weil sie aus Privat¬
betrieben der okkupiert gewesenen französischen. Gebiete Maschinenund Fabrikationsteile in Gebrauch genommen haben.

Amsterdam , 12. Jan . In der „Daily News " schreibt Austin
Harris zur Verurteilung der Gebrüder Röchling: In Großbritan¬
nien würde ein so barbarisches Urteil nicht möglich sein. Er
nennt die Verurteilung einen Hohn aus das Recht und schließt:
„Unser guter Name steht aus dem .Spiele . Ein Wort von uns
und Frankreich würde von seinen Methoden abstehen."

Die ablehnende Haltung Italiens.
Zürich, 13. Jan . Der „Avanti " erklärt im Namen der sozia¬

listischen Partei , daß diese den Beitritt Italiens zu einem franzö¬
sisch-englischen Defensivbündms grundsätzlich ablehne . Das Blatt
erinnert Nitti an sein Versprechen, keine Verpflichtungen gegen¬
über anderen Mächten ohne Zustimmung des Parlaments einzu¬
gehen. Nitti brauche nicht darüber im Zweifel sein. Laß sich die
sozialistische Partei mit allen Mitteln der Beteiligung ^ Italiensan einem neuen Dreibund widersetzen werde.

Die Völkerversöhnung.
Eine große Versammlung englischer Christen , größtenteils

Quäker, hat am 16. Dezember Weihnachtsgrüße an das deutsche
Volk gerichtet. Sie erblicken eine der dringlichsten christlichen
Pflichten in der vollen Wiederherstellung freundschaftlicher Be¬
ziehungen zwischen den Völkern, damit man Zusammenwirken
könne in allem , was zum gemeinsamen Vesten dient. Es sei da¬
her ihr Entschluß, auf die völlige Wiederherstellung des Wirt¬
schaftslebens all der Völker hinzuwirken, die Lurch den Krieg
verarmt und verkrüppelt seien, auf die Einbeziehung aller Völker
in die Völkergemeinschaft mit gleichen Rechten sür alle, und auf die
Wiedereröffnung der freien Bahn für die Christen und Kirchen
aller Länder zum Dienst an der Welt . In dem Geiste der Ver¬
söhnung, in dem Verlangen nach Gemeinschaft und im Gehorsam
gegen den Geist Christi wünschen wir brüderlich die Hände ineinan¬
der zu fügen, um so die wahre Internationale aufzunchten.

Rom , 13. Jan . Die italienische Regierung hat in Buenos-
Aires mftgeteilt, daß Italien den argentinischen Liebesgabensen¬
dungen für Oesterreich Zollsreiheit und freie Beförderung aus den
italienischen Bahnen bei der Durchfahrt nach Wien gewährt.

Die Kehrseite der Medaille.
Gens, 12. Jan . Wie der „Temps " meldet, hat der Hafenarbei¬

terverband in Havre mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt, fran¬
zösische Schifte nach deutschen Hasen während der nächsten 6 Mo¬nate zu befrachten.

Genf , 12. Jan . Der „eHrald " meldet aus Newyork : Die Ver¬
sicherung der Newyorker Exportfirmen Hai ihre Mitglieder aufge¬

fordert, deutsche Angestellte auch nach dem Friedensschluß vorläufig
nicht wieder einzustellen.

Amsterdam , 13. Jan . Der Verband britischer Spielzeugfabri¬
kanten und -Händler hat , nach den „Times ", in einer Versamm¬
lung in Manchester eine Entschließung angenommen , nach welcher
deutsche Spielwaren für die Mindestdauer von zwei Jahren nichl
eingeführt werden dürfen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 12. Jan . ,Schier dreißig Jahre bis du alt , hast

manchen Sturm erlebt", haben wir früher gesungen. Aber solch
einen Sturm , wie in der Nacht von Sonntag aus Montag haben
doch die wenigsten schon mitgemacht. Mächtig brauste er daher,
dumpf und schwer durch Len Wald und in den höchsten Bäumen,
durch die Telegraphen - und Telrphondrähte . Dazwischen ab und
zu fernes Wetterleuchten. Da nahm der Sturm ein paar Dach¬
ziegel mit, dort einen Fensterladen , hier zwei, drei Tannen als obs
Streichhölzer wären . Wehe dem, den sein Beruf in dieser Zeit
ins Freie führte, er war im wahren Sinn des Worts „des Lebens
nicht sicher" . Auch unsere Enz blieb vom Sturm nicht verschont.
In den Stauanlagen gab es Wellen, wie noch nie zuvor . Da de»
Regen aber nur strichweise niederging , war ein Anschwellen Hes
Flusses vorerst nicht zu befürchten. Tatsächlich war dies auch bis
abends 11 Uhr nicht der Fall . Erst von da ab nahm das Wasser
langsam zu bis etwa um 4 Uhr morgens . Von da ab gings aber
mit Riesenschritten. Jede Minute um einen halben Zentimeter bis
etwa um 7 Uhr, zu welcher Zeit wohl der höchste Stand erreicht
war , 12—15 Zentimeter weniger wie am 24. Dezember. War die
Zeit auch diesmal eine kurze, so ist der Schaden , den die Enz an¬
richtete, doch eine ungleich größerer wie das letztemal. Das hat
seine Ursache vor ollem in dem raschen, unvorhergesehenen An¬
schwellen. Die wenigsten Werke, und die Privat -Unternehmer fast
garnicht, waren darauf vorgesehen. Auch das Elektrizitätswerk,
von dem wenige Minuten nach 4 Uhr die ersten Alarmzeichen
ausgingen , und das das letzte Mal gar keinen Schaden zu ver¬
zeichnen hatte , wurde diesmal bös mitgenommen . Ein mächtiger
Langholzstamm kam gegen 246 Uhr daher , prallte an den mittleren
Ständer , der die beiden Grundablaßfallen an der Wasserstube sest-hält , an , schnellte wieder zurück wie ein Gummiball , aber das Un¬
heil war schon geschehen, der Ständer gab nach und die beiden
Fallen bogen sich zur Seile aus . Immer mehr Langholz , Balken
und Bretter kamen angeschwommen, und äußerste Arbeit war
allenthalben nötig , um dem Wasser wieder einen geregelten Abfluß
zu verschaffen. War die Hauptschuld, wie bereits gesagt, in dem
Umstand zu suchen, daß das Wasser unvorhergesehen in ganz
kurzer Zeit daher kam. so trug doch auch wesentlich dazu bei, daßbeim Sägewerk Ditter , das letzthin so schwer mitgenommen
wurde , zwei Laufstege, sowie ein größerer Abschlag mit minde¬
stens 70—80 Dielen angebracht war , die natürlich nicht stand¬
hielten. Die erste Folge war , daß sie das Wehr der Werks Mit¬
nahmen , und dann im Verlauf ihrer Talfahrt noch da und dort
Schaden verursachten. Auch die Fabrik von Lemppenau hatte
diesmal darunter zu leiden. Die Kattaleinlaßfalle war nicht mehr
zu und die Ablaßfalle nicht mehr rechtzeitig aufzubringen : dos
Resultat war , daß sich das Wasser selbst einen Abfluß suchte ln
Gestalt eines mehrere Meter breiten Grabens hinter dem Fabrik¬
gebäude. Hier fiel den Elementen auch eine Hütte des Gipser¬
meisters Bacher zum Opfer. Allmählich wurde es Tag , dosWasser ließ nach und die Gefahr war wieder einmal vorüber.
3 Hochwasser innerhalb 3 Wochen ist des Guts Loch fast zu viel.Man mag sich dazu stellen, wie man will , aber die Worte eines
einfachen Arbeiters : „Es ist ja gar nicht anders möglich in einer
Zeit wo die Leute Sonntag für Sonntag und womöglich noch in
der Woche zweimal zum Tanzen springen", haben 'mir doch zudenken gegeben. B.

G Reuenbürg . 13. Jan . Die gestern abend im Gasthof zum„Bären " stattgehabte Versammlung des Mieterverein»
war ebenso wie die Gründungsversammlung sehr stark besucht.Der vom Ausschuß der Versammlung ovrgelegte Statuten -Ent-
wurf wurde mit einigen kleinen Aenderungen angenommen . An
Stelle von Ernst Lindemann , der wegen Arbeitsüberlastung seinAmt als Schriftführer niederlegte, wurde Eugen Schlotter  als
solcher einstimmig gewählt . Nachdem noch verschiedene Klagen
und Beschwerden der Mieter vorgebracht und allgemeine
Vereinsangelegenheüen besprochen wurden , fand Sie Versammlungihr Ende.

Reuenbütg , 13 Jan . Zum erstenmal seit ihrem Bestehenhielt am 9. Januar 1920 im Gasthaus zum „Grünen Baum"
hier die Ortsgruppe Neuenbürg des Reichsbun¬
des für Kriegsbeschädigte und ehem . Kriegs¬
teilnehmer hre Generalversammlung  ab . Vor¬
stand Kam . L Proß  eröftn ^ um 8 Uhr die Versammlung unddankte den anwesenden Mitgliedern für ihr zahlreiches Erscheinen.
Er warf einen kurzen Rückblick auf das vergangene Gründungs¬
jahr und konnte mit Vergnügen feststellen, daß die Ortsgruppe sichfeit der Gründung am 25 . Mai 1919 erfreulicherweise zu dem
starken Verein von 106 Mitgliedern entwickelt Hot. Verfolgt der
Reichsbund doch nur das eine Ziel , den durch den Krieg beschä¬
digten Kriegsteilnehmern in jeder Weise an die Hand zu gehen
und den armen Kriegerwitwen und -Waisen, die im Kriege ihrBestes , den Gatten , Vater und Ernährer der Familie , verloren
haben, mit Rat und Tat beizustehen. Nach den Ausführungen
des Vorstandes wurde Lurch Len Schriftführer , Kam . Eugen
Seeg er,  das Protokoll der letzten Versammlung verlesen, an¬
schließend daran durch den Kassier Kam. Karl Eberhardt  der
Kassenbericht erstattet . Vorstand Proß  dkmkte den Beiden für
ihr treues und gewissenhaftes Arbeiten und wünschte, daß solch«



Lute dem Neichsbund «wch lange mögen erhalten bleiben. Ver¬
anlaßt durch vorgekommene Differenzen legten Vorstand , Kam.
Groß , und Kam . Eberhardt , ihre Aemter nieder, nach erfolgter
gegenseitiger Aussprache, in der namentlich der zweite Vorsitzelide,
Georg Wohlgemutst,  sich in einigendem Sinne äußerte , wur¬
den die beiden von sämtlichen Kameraden gebeten, ihre Aemter
» treu und gewissenhaft wie bisher weiterzuführen . Kamerad
Seegrr  wollte fein Amt als Schriftführer niederlegen, da er als
tvqirksvorstand zu sehr mit Arbeit überlastet sei, in geheimer Av-
Dkmmung wurde er aber mit überwiegender Stimmenmehrheit
Kedergewählt . Bei der Neuwahl des Ausschusses wurde eben¬
falls zur geheimen Wahl geschritten, da Frau Großmann ihr Amt
«liedrrlegte. Es gingen als gewähl hervor : 1. Robert Schee¬
ler;  2 . Friedrich Volz;  3 . Alfred Meyer;  4 . Ernst D r o l-
kinger;  S . Bez.-Feldw . Rothe.  Die Wahl wurde von sämt¬
liche« Kameraden angenommen und Vorstand Proß  munterte
namentlich die neugewählten Äusschußmitglieder zur treuen Mit¬
arbeit auf . Auf eine Anfrage des Kam . Ehr . Müller betr. Tep-
ßjlche etc. gab der Vorstand in längeren Ausführungen Aufklärung.
»M ^ 11 Uhr schloß der Vorsitzende, die, wenn auch teilweise etwas
Mvmifch, so doch harmonisch verlaufene Versammlung.

Neuenbürg . 13? -Jan . (Gegen die Salzhamsterei .) Unter der
Ivooölkerung herrscht die Meinung , das Salz würde sehr teuer
«erden und sich auf 1 Mark und noch höher das Pfund stellen.
G» wird wohl etwas teurer werden , aber es kann sich nur um
«s««ge Pfennige Aufschlag hairdeln, allerhöchstens 4—5 Pfennig.
Wenn jeder von Woche zu Woche seiiren Bedarf kauft, dann wird
jederzeit genügend Salz da fein. Wenn das Hamstern so weiter-
gvht, wie in den letzten 8 Tagen , dann ist das Heilbronner Salz¬
werk nicht in der Lage , den Anforderungen zu entsprechen.

Neuenbürg , 13. Jan . (Das neue Fufzgerl .) Eine Errungen-
twaft der deutschen Republik ist das neue SO Psennig -Stück aus
Aluminium . Es sieht gar nicht so übel aus . Aber man weiß
vscht recht, was man in der Hand hat , so leicht ist e». r5ustjchisfer-
«lder Fliegergel - hat es der Volkswitz getauft . Ung es fehlt ihm
der lockende Sllberklang unserer schönen früheren «sllberstücke.
Vße Ärschrist „Sich regen, bringt Segen " wirkt eigentlich wie Hohn
qM unsere arbeitsscheue, streiklrrstige Zeit . Und von dem Aehren-
Wndel auf der Rückseite behaupten Spötter , Las sei das einzige
Getreide , das noch nicht verschoben worden sei.

Reuenbürg , 13. Jan . (Das milde Wetter .) Den Landwirten
wacht das milde Wetter der Jahreswende bange Sorge . In den
Eurchen der angebauten Getreidefelder stehen die Wasserpfützen
u . Paulen die Kulturen . Die Pflanzen fangen an sonnenbeschienenen'
"" atzen das Wachsen an , ein Zustand , der bekanntlich beim Weizen

weren Schaden verursacht. Auch die Wiesen grünen schon. Es
«ine verrückte Zeit!
A herrenalb . 12. Jan . Während des gestrigen Sonntags und

hauptsächlich in der vergangenen Nacht tobte ein äußerst heftiger
Göhinsturm bei 9—10 Grad Wärme . Die einzelnen Stöße waren
von geradezu -grauenerregender Stärke und hielten fast die gesamte
-Anwohnerschaft wachend. An Gebäuden und Obstbäumen , auch
ln den Wäldern bemerkten wir vielerlei bedeutende Schädigungen;
starke Bäume wurden entwurzelt . .

^ Lei?. Herrenalb , 12. Jan . (Reichsbund der Kriegsbeschädigten.)
Die Ortsgruppe des Reichsbundes , deren Mitgliederzahl bereits
ans 60 gestiegen ist, hielt gestern (Sonntag ) im „Friedrichshoj"
eine Versammlung ab, die wiederum überaus anre -gerch verlauieu
ißt. Das Interesse , das die Kriegsteilnehmer allen Fragen des
wirtschaftlichen und politischen Gebietes entgegenbringen , ist unge¬
mein rege. Man ist angenehm überrascht über die Gewandtheit
und Offenheit, mit der das jüngere Geschlecht seiner Meinung
Ausdruck gibt . Niemals wird diese Generation sich mehr mit
jenem Grundsatz einer vergangenen Zeit befreunden : „Der Kaiser
wacht, Bürger schlafet" . Und es wird gut sein, wenn man aller¬
orts davon Kenntnis nimmt . Es wurde beschlossen, angesichts der
riesigen Preiserhöhung unserer wichtigsten Lebensmittel beim
Gau eine entsprechende Erhöhung der Renten für Beschädigte und
Hinterbliebene zu beantragen . In der Holzangelegenhett wurde
»o« mehreren Setten der Verwunderung Ausdruck gegeben, daß
es L Atonale gedauert habe, bis das von der Bcrteilungsftelle
Ätuttgart genehmigte Holz der Stadt überwiesen worden sei —
und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Holz nunmehr rasch
zur Verteilung komme. — Einstimmig wurde eine Entschließung
«genommen , den Versuch zu machen, eine Vereinigung der beiden
bestehenden Kriegerorganisationen herbeizuführen . Eine sehr leb¬
hafte Debatte entspann sich zuletzt noch um die Erhöhung der Preise

für Lebensmittel , besnoders wegen des hohen Milchpreises in un¬
serem Oberamt . Es wurde gesagt, es hätte den Anschein, als ob
unsere Bauernschaft nicht überall sich der wirtschaftlichen Folgen
bewußt wäre , dis eine derartige Preiserhöhung nach sich ziehet?
mühte . Erfreulicherweise ist es gelungen — trotzdem in der
Versammlung ein großer Teil „Erzeuger " anwesend war —
mit allen gegen eine Stimme eine Entschließung anzunehmen , nach
der sich die Versammlung mit dem Landespreis (78 Pfg . dem
Erzeuger , 95 Pfg . für -den Verbraucher) einverstanden erklärt.
Möchte auch an anderen Orten das gleiche staatsbürgerliche Ver¬
antwortungsgefühl zutage treten : der gleiche Grundsatz durchdrun¬
gen : „Leben und leben lassen!" — Einheitlich kam nocy vor Schluß
der Debatte der Wunsch zum Ausdruck, es möchte möglichst bald
unserer Gemeindeverwaltung gelingen, die Milchgentrale wieder
oufzuheben. Man ging dabei von der Ueberzeugung aus , daß
unsere neue Regierng jeder vernünftigen Ansicht, in klarer Weise
vorgsbracht, zugänglich ist, bezw. zugänglich sein müßte.

Mldbad , 13. Jan . (Das Hochwasser.) Am Montag früh
mußte hier die Feuerwehr alarmiert werden , um den bedrohten
Enzanwohnern Hilfe zu bringen . Die Küche des Hotels Klumpp,
der Speisesaal des Hotels Post , sowie sämtliche Keller rechts der
Enz stehen unter Wasser, so daß bedeutender Schaden angerichtet
wurde . Glücklicherweiseist der höchste Stand des Wassers schon
überschritten.

Württemberg.
Stuttgart , 13. Jan . (Denkmal für die Fliegeropser .) Bei dem

letzten Angriff feindlicher Flieger aus unsere Stadt wurden elf
Menschen /getötet, die in einem gemeinsamen . Grabe aus dem
Waldfriedho -f bestattet sind. Nun soll mit einem Aufwand von
8000 Mark durch die Stadt ein würdiges Grabdenkmal errichte:
werden , zu dem das Städt . Hochbauamt einen Entwurf ausge¬
arbeitet hat ..

Stuttgart , 13. Jan . (Ernennung .) Durch Entschließung des
Staatsministeriums wurde Oberbürgermeister Dr . Hartenstein zum
ordentlichen Mitglied , Oberbürgermeister Dr . Göbel -Heilbronn und
Stadtschultheiß Vaur -Nürtingen je zum stellv. Mitglied des Diszi-
plinarhoss -für Körperschastsbeamte ernannt.

Stuttgart , 13. Jan . (Das Ende des Streiks .) Die Versicher¬
ungsbanken haben gestern zum größten Teil die volle Arbeit wie¬
der ausgenommen , nachdem in einer großen Versammlung der An¬
gestellten beschlossen worden war , den Streik am Montag nach¬
mittag zu beenden.

Obertürkheim , 13. Jan . (Eine schöne Tat Ludendorffs .) Buch¬
halter Karl Gold wandte sich für eine bedrängte Familie an Ge¬
neral Ludendorff . Eine Frau Gabler , die sechs kleine Kinder hat,
verlor in einem russischen Feldlazarett ihren Gatten , erhielt , aber
lange keine zuverlässigen Nachrichten. Aus die Bitte des Buch¬
halters Gold erwiderte nun General Ludendorff , daß er das Ge¬
such zur Einleitung des Dersorgungsversahrens für die Familie
Gabler an das Reichswehrministerium wettergeleitet habe Der
bedrängten Familie übersandte er 300 Mark.

Oberaichen, O.-A . Stuttgart , 13. Jan . (Ein räuberischer
Ueberfall.) Die 22 Jahre alte Anna Krauß wurde von einem
Wegelagerer angesallen , der ihr Geld forderte . Obwohl das Mäd¬
chen beteuerte, keinen Pfennig bei sich zu haben und den ganzen
Inhalt seiner Tasche zeigte, ließ der Unhold nicht von ihr ab.
Er schleppte es eine Strecke Wegs mit -sich fort in eine dicht be¬
waldete Stelle , zog einen mit einer Schlinge versehenen Strick
aus der Tasche, mit dem er das Mädchen am rechten Handgelenk
an eine Tanne festband, indem er ihr den rechten Arm hochhielt.
Und nun begann für das arme Mädchen ein fast zweistündiges
Martyrium . Er riß ihr die Kleidung auf -und setzte ein stumpfes
Messer an ihre Kehle. Wegen des Herrschenden Windes wurde
das Hilfegeschrei auch von den in der Nähe arbeitenden Holz¬
machern nicht gehört . Dann schlug er mit einem Prügel in sinn¬
loser Wut aus sie los , gleichgültig, wohin die Hiebe trafen.
Schließlich verlor sie die Kraft zu jedem Widerstand . Da kam er
zuletzt noch auf den Gedanken, dem Mädchen die Zöpfe abzu¬
schneiden. Endlich ließ der Unmensch von seinem Opfer ab und
band den Strick los mit den Worten : „So , Alte , jetzt kannst
springen !" Mühsam schleppte sich die Unglückliche heimwärts.
Auf das Bekanntwerden des Verbrechens eilten drei beherzte
Männer in Len Wald , um den Missetäter zu fassen. Umsonst, er
hatte das Weite gesucht. Er ist bis jetzt noch unermittelt . Das
Mädchen liegt nun krank darnieder , Kopf und Leib voller Beulen,
etwa 12 Verletzung enam Hals und eine am Handgelenk.

Untertürkheim . 13. Jan . (Das Hochwasser. — Ein Opfer.)
Seit Sonntag abend ist der Neckar wieder aus seinem alten Bett
ins neue hinüber -geflutet. Die Straße nach Wangen ist ungehbar.
Der Straßenverkehr , auch der Verkehr der Straßenbahn , mußte
eingestellt werden . Am Dienstag nachmittag war die Straße wie¬
der frei. — Ein 10 Jahre alter Schüler von Wangen siel beim
Spielen an der Straße nach Wangen die Böschung hinunter . Er
geriet in den hochgshenden Neckar,-wurde vom Strudel in ein«
Dohle hineingezogen und ertrank . Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos.

Kirchheim u. T -, 12. Jan . (Bedenkliche Lage .) Die Mehlvor-
räte des Kommunaiverbandes sind vollständig , aufgebraucht. Das
Oberamt erläßt eine letzte dringende Aufforderung an die Land¬
wirte , die ihrer Lieferungspslicht nicht nachgekommen sind, und
stellt ihnen bei Ablieferung von Brotgetreide den Lieferungszu¬
schlag von 7,50 Mark aus den Mitteln des Kommunaloerbands
in Aussicht. Um die größte Not zu beheben, hat ein benachbarter
KommunalverbanL eine leihweise Mehllieserung , wenn auch im
bescheidenen Rahmen , zugesagt. Die Bäcker, deren Mehlvarräte
vollständig erschöpft sind, können vor dem 14. ds . Mts . kein
Mehl erhalten.

Oberndorf . 13. Jan . (Blinder Eifer .) Als am Sonnta,
abend gegen ^ 11 Uhr ein hier angestelltes Fräulein beim Nach¬
hausekommen die Huustüre aufschioß, riß der Sturm einen Fen¬
sterladen los . Das dadurch verursachte Geräusch, das Tosen des
gewaltigen Sturms und wohl auch die Folgen der Kriegspsychose
brachten den 22 Jahre alten , im vergangenen Herbst aus englische,
Kriegsgefangenschaft gurückgekehrten Sohn Alfons des Hausbe¬
sitzers Gärtner Fett derart in Aufregung , daß er einen Revolver
ergriff , in den Hausgang eilte und in der Meinung , Einbrecher
vor sich zu -haben aus das unter der Haustüre stehende Fräulein
und ihren Begleiter blindlings losschoß. Das Mädchen wurde
durch drei Schüsse, zwei in dm Arm und 1 in den Rücken, glück¬
licherweise nicht gefährlich verletzt. Der blindwütige Schütze wurde
in Hast genommen , gestern mittag aber aus Anordnung des Ge¬
richts wieder auf freien Fuß gesetzt.

Oehringen. 13. Jan . (Der Backnapf als Tresor .) Eine Muerin
in Goggenbach hatte ihre 100- und 1000 Mark -Scheine in einem
Backnapf ausbewahrt . Aber die Mäuse fanden Eingang u??d zer¬
fraßen dos schöne Papiergeld . Dir Bäuerin soll darüber bittere
Tranen geweint haben. (Auf der Sparkasse , wohin es gehört,
wäre es besser ausgehoben gewesen. Schriftl .)

Blaubeuren , 12. Jan . (Ein Brot - und Milchkrawoll .) Unter
Führung des Kommunisten Werner von Ulm zogen heute früh 9
Uhr die Arbeiterschaft und Notstandsarbeiter von Blaubeuren vor
das Oberamt , um gegen die Brot - und Milchpreise zu demon¬
strieren . Sie verlangten von dem stellvertretenden Oberomtmann,
daß er mit ihnen auf dem Marktplatz verhandle . Da er sich wei¬
gerte, auf dem Marktplatz zu verhandeln , sich aber bereit erklärt«,
auf dem Oberamt mit den Führern der Arbeiter zu reden, wurde
er mit Gewalt aus den Marktplatz geschleppt und mißhandelt . Der
Gemeinderat und Bezirksrat traten sofort zu einer Sitzung zu¬
sammen- Unter der drohenden Haltung der Arbeiterschaft beschloß
der Gemeinderat , den Milchpreis von 92 Pfennig auf 65 Pfg.
herabznsetzen. Die Villenbesitzer von Blaubeuren mußten ver¬
pflichtet werden , Geld zum Bau von Arbeitechäusern beizusteuern.
Da die Haltung der Massen immer drohender wurde , mußte dl«
Reichswehr von Ulm hierher besohlen werden . Nur der Be¬
sonnenheit einiger hiesiger Bürger ist es zu danken, daß keine
größeren Ausschreitungen vorkamen.

Friedrichshofen , 13. Jan . (Das große Hamstern .) Wie das
„Seeblatt " -schreibt, hat in letzter Woche ein gewaltiges Hamstern
eingesetzt, so daß die tä'glichen Bedarfsartikel nahezu ausverkaust
sind oder zurückgehalten Vierden. Salz , Zündhölzer , Kaffee usw.
sind kaum mehr erhältlich. Den Anlaß zu dieser Hamsterei mögen
die Ausführungen des Reichsfinanzministers Erzberger über unser«
Wirtschasts- und Steuerpolitik gegeben haben , insbesondere de,
Hinweis , daß wir uns nicht Len Luxus gestatten können, täglich für
300 Millionen Mark Kaffee zu verzehren . Das Verhalten einzel¬
ner besitzender Kreise zeige wieder den Mangel an Gemeinsinn;
die krasse Sucht zur Befriedigung des eigenen heiligen Ich und die
leidige Tatsache, daß es bei der heutigen Menschheit nicht immer
gut ist, seine Karten ganz offen auszuspielen.

Sturmschäden.
Der Föhnsturm , der in der Nacht vom Sonntag auf Montag

seinen Höhepunkt erreichte, hat im ganzen Land großen Schaden
angerichtet. Bor allem durch Holzbruch in den Waldungen . Sv
sind d? den städt. Waldungen Leonbergs etwa 2500 Festmeter Hotz

Der Habermeister.
Tin Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid-
24 . Fortsetzung . sNachdr . Verb.)

„Keinen Hund jagt man hinaus bei einem solchen
Wetter . . . . warum muß ich draußen sein ? Bin ich
schlechter als ein Hund ? Und ich bin doch unschuldig!
Ich Hab' kein ' Menschenkind was zu Leid ' getan . . . .
sie haben g' logen , ich Hab' das Haus nit ang 'zünd ' t, ich
bin nit schuld, baß der Ahul schier verbrannt ist . Sie
haben mir mein Glück nit nehmen dürfen . . . . sie müs¬
sen mir ' s wiedergeben und mein ' ehrlichen Namen dazu,
und sie müssen ! . . . . Und wenn ich' s Hab'," fuhr er
nach einer Weile leiser und mit innerlichem Behagen
siirt , „ dann will ich schinden und scharren , bis ich auch
reich bin . . . . der Reichste von allen muß ich werden
und dann will ich' s ihnen gedenken . . . Allen , die mich
wie ein Vieh in den Stall g' schafft haben und die mich
hinaus jagen in das Wetter , wie einen Hund ! Dann
müssen sie arm werden und schlecht und müssen zum

j-Alisi kommen und müssen betteln . . . . Hahaha , da will
ich' s mir gut sein lassen und will 's ihnen cintränken,
den Haberern und dem übermütigen Bauern , demAicher-
Sirt , zum Dank für den Fckfstritt , . den er mir geben
hat . . . . und ^ ihr , der hoffärtigen Dirn ' , die vor mir
einen Scheu und ein Grausen g'habt hat , als wenn ich
eine Krott ' wär ' oder ein giftiger Wurm . . .

Während des Selbstgesprächs hatte er den letzten
Abhang erreicht und von dem Sträßchen abweichend den
Seitenweg betreten , der zu den zerstreuten einzelnen
Berghöfen führt . Weit dahinter , etwa eine Stunde,
gegen den Wald zu, lag . das Gütchen , das einst sein
Eigentum gewesen.

Das Unwetter ward immer ärger ; wie rasend
stürmte der Wind um eine Hügelschneide und wirbelte
die immer dichter fgile ?che« Schneeflocken durcheinander,

daß es unmöglich war , weiter als ein paar Schritte
vor sich zu sehen . Der Schnee war schon reichlich ge¬
fallen , er fing an , auf dern Grasbode ?? liegen zu blei¬
ben und die Laubbüschel der Bäume mit weißen Ueber-
zügen zu bedecken. Ein noch weit stärkerer Winntoß
sauste heran , riß Allst den Hut vom Kopfe und w-rb lte.
denselben den Berg hinunter . „Oho, " rief 'er und
schlug wieder ein gellendes Gelächter auf , „ flieg ' davon,
du aller Deckel, ich mach ' mir nichts aus dir ! Jetzt kann
mir der Wind gar nichts mehr anhaben , das bissel Haar
muß er mir wohl stehen lassen ! Wenn ich nur erst in
meinem Haus bin , dann lach' ich drüber . . . . dann
zieh ' ick> die nassen Joppen aus und setz' mich an den'
warmen Ösen und trocken' mich und mein Weib bringt
mir die Suppen und giebt mir meinen Buben her , daß
er mit mir spielt . . . . Oho , mein Alisel , mei ' Bub ', das
ist ein ganzer Kerl . . . ."

Tin ferner , wimmernder Ton drang leise und doch
vernehmbar durch das Sturmgetöse ; der Nußbichler stand
still und horchte hoch auf.

„Das ist aber g' spassig, " sagte er , „ jetzt ist ??i?r
gerad ' gewesen, als wenn ich seine Stimm ' gehört
hält ' . . . . Ich weiß ' nit , wie das ist, . aber manchmal
ist es gerad ', als wenn in meinem Kopf nicht mehr.
alles recht aufeinander ging . Es wird wohl der
Wind gewesen sein, der so besonders in den Bäumen
saust und pfeift ."

Er ging ein paar Schritte weiter , dann hielt er
wieder an . Wahn und Rausch begannen allgemach voll¬
ständig von ihm zu weichen — das war keine Täuschung
das Wimmern ließ sich wieder hören , bestimmter , näher,
deutlicher als zuvor . . . .

„Das kann der Wind nit sein, " fuhr der Lum-
Peusammler fort , „ das ist eine wirkliche , leibhaftige
Kinderstimm ' . . . . es ist doch auf eine halbe Stuno'
Wegs kein Hof und kein Haus , da gibt ' s heilig ein
Unglück ab . . . . Es ist fast schon ganz finster , aber
ich meint ' , dort am Zaun i« de« Stauden rührt sich was ."

Mtt tierischer Schlauheit duckte er sich, hart an
eine ?? Baumstamm gedrängt , aus den Boden « ieder
und lauschte mit geschärften Sinnen nach derHeckeuum-
zäunung hin ; er gewahrte deutlich , daß die Zweige
sich regten , daß sic wie vorsichtig auseinander geschlagen
wurden , ein Kopf und dann ei?? Oberteil eines Kör¬
pers kamen spähend und langsam aus de??? Gebüsch
hervor.

Es war eine weibliche Gestalt , stark aufgeschürzt,
Kopf und Schultern in dem hoch aufgeschlagene ?? Rocke
verhüllt und drüber noch mit einem weiten Umschlag¬
tuchs verdeckt . . . . die Gestalt schritt sachte und behut¬
sam vor , sie schien etwas in dein Tuche und aus de??
Armen zu tragen.

„W as soll denn das bedeuten ?" fragte der Nuß¬
bichler in sich hinein . . . „ von dort her geht ja gar kein
Wey . . . wo will denn die Dirn ' hi ?? und was hat ' s
denn in ihrem Tuch versteckt?"

Das Gewimmer traf wieder an sein lauschendes
Ohr . -

„Das kommt richtig von dort her, " dachte er
halblaut , „ das ist eine leibhaftige Kinderstimm ' . . . .
die Dirn ' hat ein weinendes Kind im Arm . . . wo will
die damit hin in dem Mordwetter ? Da geht was Un-
recht ' s vor — ich muß wissen , wer die Person ist . .

Leise und gebückt schlich er an dem Heckenzanne in
der Richtung hin , daß sie, quer über den schneeigen
Bergesabhang heranschreitend , mit ihm Zusammentreffen
mußte ; mit einmal aber schien sie den Lauscher zu ge¬
wahren , wandte sich mit einem halb unterdrückten Aus¬
ruf der Ueberraschung und huschte mit beschleunigten
Schritten in der entgegengesetzten Richtung davon.

„Halt !" rief der Nußbichler . „ So kommst Du mir
nit aus ! Und wie ist mir denn aufeinmal ? Der Gang,
die Stimm ' , die ganze Figur . . . . die Person sollt ' ich
ja kennen.

Mortsetzung tzolzt.)
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Mvesen. Schriftl .)
Lin Brot - und Milchkrawall .) Unter
Werner von Ulm zogen heute früh 9
lotstandsarbeiter von Vlaubeuren vor
e Brot - und Milchpreise zu demon-
i dem stellvertretenden Oberamtmann,
Marktplatz verhandle . Da er sich wei-
r verhandeln , sich aber bereit erklärte,
sichrem der Arbeiter zu reden, wurde
ktplatz geschleppt und mißhandelt . Der
t traten sofort Zu einer Sitzung zu-
en Haltung - er Arbeiterschaft beschloß
Ipreis von 92 Pfennig auf 65 Pfg.
ffitzer von Blarrbeuren mußten ver-
tzau von Arbeiterhäusern beizusteuern.

immer drohender wurde , mußte die
er befohlen werden . Nur der Be-
Vürger ist es zu danken, daß keine
nckamen.
i. (Das große Hamstern .) Wie das
etzter Woche ein gewaltiges Hamstern
en Bedarfsartikel nahezu ausverkauft
-den. Salz , Zündhölzer , Kaffee usw.
Den Anlaß zu dieser Hamsterei mögen
Finanzministers Erzberger über unser«
itik gegeben haben , insbesondere de»
i>en Luxus gestatten können, täglich für
zu verzehren . Das Verhalten einzet-
wieder den Mangel an Gemeinsinn:

gung des eigenen heiligen Ich und die
der heutigen Menschheit nicht immer

ffen auszuspielen.
kurmschäden.
der Nacht vom Sonntag auf Montag
hat im ganzen Land großen Schaden
ch Holzbruch in den Waldungen . So
i Leonbergs etwa 2500 Festmeter Hotz

laicheit duckte er sich, hart an
)rängt , auf den Boden nieder
irften Sinnen nach derHeckenum-
ahrte deutlich , daß die Zweige

vorsichtig auseinander geschlagen
> dann ein Oberteil eines Kor¬
und langsam aus dem Gebüsch

üliche Gestalt , stark ausgeschürzt,
dem hoch aufgeschlagenen Nocke

och mit einem weiten llmschlag-
Gestnlt schritt sachte und behur-

vas in dem Tuche und sut den

das bedeuten ?" fragte der Nuß-
. . „ von dort her geht ja gar kein
n die Dirn ' hin und was hat ' s
versteckt?"
vaf wieder an sein lauschendes

jtig von dort her, " dachte er
: leibhaftige Kinderstimm ' . . . .
mdes Kind im Arm . . . wo will

Mordwetter ? Da geht was ttn-
oissen, wer die Person ist . . ."
schlich er an dem Heckenzaune in
i sie, quer über den schneeigen
reitend , mit ihm Zusammentreffen
er schien sie den Lauscher zu ge¬
il einem halb unterdrückten Aus-

und huschte mit beschleunigten
!gengesetzten Richtung davon.
Üußbichler . „So kommst Dir mir
nir denn aufeinmal ? Der Gang,
Figur . . . . die Person sollt ' ich

^Fortsetzung tzolgt.)

dem Sturm zum Opfer gefallen. Die Waldftraßen nach Nagold
und Hildrizhausen waren durch gebrochenes Holz vollständig ge¬
sperrt Im ganzen Herrenberger Bezirk liegen viele Tausende
von Festmetern Holz auf dem Boden . Auch die uralte „Große

-Linde " im Kayher Tal , die als der älteste Baum des Schönbuchs
gilt ist schwer verletzt. Das „Kohllindle " bei Hildrizhausen hat der
Sturm gefällt . In den Stadtwaldungen von Freudenftadt sind
durch den Orkan rund 4000 Feftmeter Windfallholz angefallen.
Aus vielen Schwarzwaldgemeinden wird über ebenso schweren
«nd großen Holzbruch geklagt. Auch im fränkisch-schwäbischen
Waldaebiet des Welzheimerwaldes und der Ellwanger Berge hat
der Sturm schwer gehaust. In Michelbach a . B . wurde das Wahr¬
zeichen des oberen Dorfes , die Linde am Pfarrhaus , umgenssen.
Vn Kochendorf wurde Las schwere Eisendach auf dem Forderschacht
des Salzwerks aus die Bahnlinie geschleudert. Zwei erst kürzlich
aufgeschlagene Häuser der Siedlungs -Genossenschaft brachen durch
die Wucht des Sturzes in sich zusammen. In Dietenheim, O.-A.
Kaupheim , wurde' durch Kurzschluß die Dynamomaschine des Elek¬
trizitätswerkes schwer beschädigt, daß Reparaturen von mehreren
Tausend Mark nötig find.

hohen Preis von 14 000 Mark . Fohlen waren gegenüber früheren
Märkten sehr schwach vertreten . Bei der Fohlenprämiierung konnte
die Gauleitung des zweiten landwirtfchaftl . Gauverbands -drei erste,

zweite, 5 dritte und 5 vierte Preise verteilen . , -

Baden.
Sehl, 11- Jan. Die Stadtgemeinde Kehl hat die Einführung

einer Lustbarkeitssteuer beschlossen.
Neuenburg a. Rh ., 13. Jan . Der deutsche Zolldienst hat hier

leine Tätigkeit ausgenommen. Eine große Zollhalle soll alsbald
erbaut werden . Der Güterverkehr zwischen Mühlhausen und
Neuenburg sowie Breisach ist seit einiger Zeit ausgenommen.

Ireiburg , 11. Jan . Für den Ankauf der böiden Flügelbilder
zum Kreuzigungs -Altar des sogenannten Hausbuchmeisters wur¬
den bisher in das im Columbischlößle aufgelegte Ehrenbuch der
Stadt insgesamt 27 114.50 Mark eingezeichnet. Der Betrag setzt
Sch meist aus kleinen Spenden zusammen. Neuerdings hal wie¬
derum ein englischer Kunstfreund 100 Mark dazu veigetragen . Da
der Kaufpreis für die Stadt vorzugsweise auf 200 UVV Mark vom
derzeitigen Besitzer, Weihbischof Dr . Knecht, festgesetzt wurde , statt
chm vom freien Kunsthandel bereits vorher angebotener 300 000
Mark , bleibt immer noch eine beträchtliche Summe vom Opfersinn
'der Bevölkerung aufzubringen.

Schwetzingen, 13. Jan . Der Mord an dem Landwirt Martus
von Kirrlach in Neulußheim hat bis jetzt zur Festnahme von sechs
Personen geführt.

Mannheim , 13. Jan . Wie der „Mannheimer Gen .-Auz.
mitteilt , sind Ende letzter Woche 200 junge Deutsche von Landau
aus nach Marseille für die Fremdenlegion ab transportiert worden,
tzwei der Angeworbenen gelang es zu entfliehen und nach Mann¬
heim zu gelangen.

Mannheim , 13. Jan . Rhein und Neckar find gestern weiter
-ange-schwollen. Von den Oberläufen der Flüsse wird weiteres
'Steigen gemeLet . Auch aus der Westpfalz werden Ueberschwem-
rnungen gemeldet. Besonders heimgesucht-wurde die Zweibrücker
-Gegend, wo ein Wolkenbruch niederging, der außerordentlich gro¬
ßen Schaden angerichtet hat . Die Wintervorräte in den Kellern
und viele Waren in den Läden wurden verdorben.

Vermischtes.
Marburg , 12. Jan . Das Hochwasser der Lahn droht zu einer

Katastrophe zu werden . Das Wasser hat bereits den Stand des
Hochwassers vom Jahre 1841 erreicht. Das Gaswerk teilt mit
daß es kein Gas mehr abgeben könne. Die Keller in den Land-
Porten sind überschwemmt, so daß die Kartoffelernte zum Teil ver
»ächtet sein dürste. In den niedriger gelegenen Teilen von Mar
bürg und in den meisten umliegenden Orten wurde der Verkehr
«reist durch Kähne aufrechterhalten . Das Vieh konnte teilweise
'nicht gerettet werden . Die Flüsse des Taunus führen gleichfalls
.Hochwasser.

Leibesübungen beim Heer. Auf eine Anfrage hat das Reichs
rvehrministsrium (allgemeines Truppenamt ) bekannt gegeben, daß
für die Rumpfverbände des alten Heeres Mittel zum Betreiben
von Leibesübungen im Heereshaushalt nicht zur Verfügung stehen
Es bestehen aber keine Bedenken, daß es den Angehörigen dH»
Mumpfverbände gestattet wird , an dem „dienstlichen" Betreiben
der Leibesübungen , als auch an dm „freiwilligen körperlichen Ueb
ungen" innerhalb der Truppenverbände der Reichswehr teilzu
.nehmen, nach Vereinbarung mit den Kommandeuren . Gesund
seitliche Schädigungen von Angehörigen der Rnmpfverbände gelten
m den oben angeführten Fällen als Dienstbeschädigung.

Die Zeitungsnot . Als neues Opfer der Zeit hat das „Weh
Bauer Tageblatt " in Ostpreußen das Erscheinen eingestellt. Gleich
falls hat der „Iserlohner Generalanzeiger " wegen der andauernden
Steigerung der Unkosten sein Erscheinen einstellen müssen.

Und drinnen waltet . . . . Ein Mitarbeiter schreibt der „Süd
deutschen Zeitung " : Es zeigt sich mehr und mehr, daß die neue
Zeit ein Umlernen von jedermann erfordert und daß unter den
Männer dabei diejenigen im Vorteil sind, die am Kriege teilge
«kommen haben. Ein schlagender Beweis ist das folgende Inserat
das sich kürzlich im „Fränkischen Kurier : fand : „Lehrerin in idylli
schein Dorf mit idealem Schulhaus und Häuslichkeit, die Bern
nicht aufgeben will , sucht Lebensgefährten , der Haushalt führen
kann . Angebote usw." Also: „wer wagt es , Mittelsmann oder
Knapp ?" Hier ist die beste Gelegenheit für all die Leute, die unter
dem Zwange der Not im Felde kochen, waschen und flicken gelernt
haben , ihre Kenntnisse auch jetzt im Frieden zu verwerten.

Eine dramatische Hinrichtung. Der französische Soldat Rene
Soumureau vom 166. Infanterieregiment , - er im Oktober 1915
seinen Sergeanten nach einem Streit durch einen Reoolverfchuß
verletzt hack , ist dieser Tage bei La Maas hingerichtet worden.
Er hatte das Urteil. gelassen ausgenommen und war auch am Tage
der Hinrichtung durchaus ruhig . Im letzten Augenblick, als das Exe

Es lebe Deutschland!
Glückliches Holland. Da die niederländischen Steuern 100 Ml

Konen Frcs . mehr ergeben haben , als im Voranschlag angegeben
war , läßt die-Niederländische Regierung die geplante Bermögens-
puvachssteuer und die Kapitalabgabe , sowie die Steuern aus Kaffee
«md Reklamen fallen.

Italienischer Ozeandampfer unkergegangen? Wie die Blätter
vus Genua melden, ist nach einem noch nicht bestätigten Gerücht der
valienische Ueberseedampser Prinzipefsa Mafalda verunglückt. 700
Personen sollen Labei umgekommen sein. Bei der Leitung der
Echiffahrts -Grsellschast liegen noch keine Berichte vor.

Handel und Verkehr.
Ellwangen » 13. Jan . Bei heftigem Sturmwetter fand Heuer

der Kalte Markt statt . Schon am Samstag waren viele Händler
«schienen, da am Sonntag der Zugsverkehr gesperrt war . Dem
Pferdemarkt waren über 500 Pferde zugeführt. Wegen der über-
«sißig hohen Preise war der Handel anfangs flau , wurde aber
Mter reger . Für mittlere Arbeitspferde wurden 3000—r6000
Mark, für bessere 6000—8000 Mark , für zweijährige Fohlen
VV00—8000 Mark bezahlt. Manche Händlerpferde erzielten den

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 13. Jan. Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Die württembergische Staatsregierung hat beschlossen, die Gesamt¬
höhe der Teuerungszulagen für Staatsbeamte und die Lohnsätze
ür Arbeiter in den staatlichen Betrieben jenen Sätzen anzupassen,

die aus den augenblicklich in Berlin schwebenden Verhandlungen
mit den Regierungen des Reiches und Preußens sich ergeben wer¬
den. Nachträgliche Einholung der Zustimmung des Landtags über
die Anwendung des Erbschaftssteuergesetzes vom 15. Dezember
bleibt Vorbehalten.

Koblenz, 14. Jan. Die interalliierte Rheinlandkommissionhat
nach Mitteilung an den Reichskommissar für das besetzte Gebiet
1919 für das besetzte Gebiet genehmigt.

Köln, 14. Jan. Der Rhein stieg gestern Mittag aus 7,89 Meter
und ist über die Ufer getreten.

Düsseldorf, 14. Jan . Der Ausstand der Eisenbahner in Düssel¬
dorf ist beendet. Auf dem Düsseldorfer Hauptbahnhaf ist gestern
Mittag der Personen - und der Güterverkehr wieder ausgenommen
worden.

Berlin, 13. Jan. In einer gemeinsamen Beratung von Ver¬
tretern der Reichs- und der preußischen Landesregierung ist die
Ernennung eines Eisenbahndiktators für die preußisch-hessischen
Eisenbahnen in der Person des preußischen Eisenbahnministers in
Aussicht genommen.

Danzig, 14. Jan. Bei den Pariser Verhandlungen betreffen¬
den Freistaat Danzig kam man überein, daß die Souveränität des
Freistaats Danzig sofort mit der Unterzeichnung der Ratifikation^
urkunden in Kraft treten sollte. Mit der Verwaltung des Frei
taats wurde bis zur Uebernahme durch die alliierten und asso

stierten Mächte, die am 4. Februar erfolgen soll. Negierungsprä¬
ident Förster beauftragt . An demselben Tage werden die letzten

deutschen Truppen Danzig verlassen und die englische Besatzung
einrücken.

Paris , 13. Jan . Wie der „Temps " mitteilt , sei die deutsche
Regierung verpflichtet, für den Rücktransport der deutschen Ge¬
angenen zu Wasser und zu Lande die erforderlichen Transport

mittel zur Verfügung zu stellen und die Kosten für die Heimsen
düng zu tragen . Die Kiregsgefangenen , die vor dem Kriege in
den jetzt von den alliierten und assoziierten Truppen besetzten deut¬
schen Mbieten gewohnt haben, können nach dort zurückkehren, vor¬
ausgesetzt, daß die Besatzungsbehörden nichts dagegen einzuwenden
haben.

Blutige Gewalldemonstration der Unabhängigen.
Berlin, 13. Jan. Nor dem Reichstagsgebäude fand anläßlich

des Beginnes der zweiten Lesung des Betriebsrätegesetzes - eine
Kundgebung statt, zu der die Unabhängigen die Arbeiterschaft Ber¬
lins aufgerufen hatten. Zahlreiche Demonstrationszüge bewegten
sich unter Worantragen von roten Fahnen und Aufrufen gegen
das Vetriebsrätsgesetz nach dem Reichstagsgebäude , Lessen Ein¬
gänge von der Sicherheitspolizei besetzt waren , während die Stra¬
ßen um das Reichstagsgebäude herum für den Verkehr freigelassen
wurden . Von der Rampe des Reichstagsgebäudes aus wurden
zahlreiche Reden gehalten, in denen scharf gegen das Betriebs-
rätegssetz in der vorliegenden Form Stellung genommen -wurde.
Zu Ruhestörungen ist es bis >-3 Uhr nicht gekommen.

Um )44 Uhr nachmittags versuchte die Menge in den Reichs¬
tag einzudringen . Me Sicherheitspolizei pflanzte hierauf die Ba¬
jonette auf und suchte, die Menge zu zerstreuen. Da dies jedoch
nicht gelang, machte die Sicherheitspolizei von ihrer Waffe Ge¬
brauch und es kam zu einer lebhaften Schießerei , namentlich vor
dem Eingang in der Simsonstraße . Der vor diesem Eingang be¬
findliche Rasenplatz ist mit einer großen Anzahl von Toten und
Schwerverletzten besät.

Me „Pol . Part . Nachrichten" melden : Nachdem scharf geschossen
worden war , wobei es auf seiten der Demonstranten etwa 10 Tote
und 20 Verwundete gab, zerstreute sich die Menge und der Platz
um den Reichstag wurde m weitem Kordon von der Sieges¬
säule bis zum Brandenburger Tor abgesperrt . Me Menge hatte
sich inzwischen bis auf wenige hundert Mann verlaufen.

Berlin, 14. Jan. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, daß
bei den Demonstrationen vor dem Reichstagsgebäude bisher 31
Tote zu beklagen sind. Die Zahl der Verwundeten ist natürlich er¬
heblich höher . Allein von den Beamten der Sicherheitspolizei und
der Ordnungspolizei wurden , wie bisher festgestellt wurde , weit
über 60 zum Teil schwer verwundet und einer getötet. Die Zahl
der verwundeten Demonstranten wird auf weit über 400 geschätzt.

Bezeichnend fiir die Haltung der Menge ; die am Nachmittag
demonstrierte, ist die Taffache, daß der Berliner Stadtverordneten¬
vorsteher, der sozialdemokratische Abgeordnete Hugo Heymann,
der von einigen Demonstranten erkannt wurde , vom Brandenbur¬
ger Tor dis zum Reichstag mit wüsten Schmäh rufen wie „Volks¬
verräter !" , „Schlagt ihn tot !" usw. begleitet und ununterbrochen
von der Menge , die hauptsächlich aus Jugendlichen bestand, be¬
spuckt wurde . Es war ursprünglich beabsichtigt, daß über 150
Mann als Deputatton in das Reichstagsgebäude eindringen und
dort den Abgeordneten ein Schreiben der revolutionären Arbeiter
und Angestellten überreichen sollten, in dem gegen das Betriebs-
rätegssetz Protest erhoben wird . Es sollte weiterhin eine Deputa¬
ttön beim Reichspräsidenten vorstellig Werden.

Berti»», 13. Jan. Me Nattonalckrsammlnug hat nach großen
Störungen durch die unabhängigen Sozialdemokraten ihre gestrige
Sitzung abgebrochen.

Verhängung des Ausnahmezustandes.
Berlin,  14. Jan. Aufgrund Artikels 48 Absatz2 Reichs¬

verfassung betreffend Maßnahmen zur Wiederherstellung öffent¬
licher Sicherheit und Ordnung hat der Reichspräsident für das
Reichsgebiet mit Ausnahme Bayerns. Sachsens. Württembergs, Da-
densu. der von ihnen umschlossenen Gebiete den Ausnahmezustand
verhängt. Aufgrund des Ausnahmezustandes übernahm Reichs-
wehrminister Roske persönlich die vollziehende Gewalt für Ber¬
lin und die Mark Brandenburg. Zivilkommissarist der Berliner
Polizeipräsident Ernst. Umzüge, Versammlungen«nter freiem
Himmel sind verboten. Erneute Versuche, die Nationalversamm¬
lung zu stören, werden mit rücksichtsloser Waffenanwendung ver¬hindert.
Die amerikanischen Bischöfe an Lebensmittelkontrolleur hoover.

Der Sonderausschuß der Generalkommission der Methodisten¬
kirche, fiir Nothilfe und Wiederaufbau , der unter Führung von
Bischof Dr . Nuelsen Deutschland bereist und sich in diesen Tagen
mit einem Lebensmittelzng nach Wien begeben hat , hat, wie uns
mitgeteilt wird , an Herbert Hoover, - en amerikanischen Lebens¬
mittelkontrolleur, folgendes Telegramm gesandt: „Aus Grund per¬
sönlicher Untersuchung der Verhältnisse auf ausgedehnten Reisen
unterstützt die Abordnung der amerikanischen Methodisten dringend

Europa Hungers sterben. Bischöfe Burt , Shepard , Nuelsen, Hat»-
ord , Crawsord , Superintendent Richardson, Dr . Bücher." Bau
Wien begeben sich die Herren Wer Budapest ' nach Jugoslawien,
Bulgarien , Serbien und der Türkei.

Schiffskatastrophe.
Paris , 12. Jan . lieber den Schiffbruch des Postdampfer»

Afrique " telegraphiert der Berichterstatter des „Petit Journal " ,
daß der Dampfer durch Schiffshavarie manövrierunfähig gemacht
worden ist. Auf der Höhe von La Coulde erhielt das Schiff ein
Leck, durch das der Maschinenraum unter Wasser gesetzt wurde.
Me Zahl der Reisenden wird mit 350 angegeben. Die Zahl der
Opfer ist noch nicht bekannt.

Zu dem Unglück des Postdampfers „Afrique " wird noch be¬
richtet, Laß der um Hilfe angerufene Dampfer „Ceylon " -ein Boot
mit 11 Personen und ein Floß mit 15 Personen an der Unglücks¬
stelle vorfand . Die „Afrique " hatte 405 Personen an Bord.

Dem Personal des Reuenbürger Bezirkskrankeuhause»
in Dankbarkeit gewidmet von L. Schw.

Noch einmal grüß ich euch! ihr segensreichen Räumet
Denkt nimmer , daß ich euch jemals vergaß.
Wo ich durch wirre , wilde Fieberträume
Mit Gottes Hilfe wiederum genaß.
Heil deinem Personal , mein Siloah , es lebe!
Ihm sag ich nochmals herzlich meinen Dank!
Vom Ehef-Arzt , bis herab zur kleinen Hebe,
Die freundlich mir kredenzt den Morgentrank . -
Mög immerdar auf eurem edlen Streben , Wirken, L»m
Stets sichtbar Gottes reicher Segen ruh 'n,
UW stettglich, bis in die fernsten Zeiten
Recht viel dankbar Genesene aus euren Hallen schreiten.

Oberamt Neuenbürg.

Die Ortsbetzürden
wollen bis 20. bs. Mts . hieher vorliegen:

Die Verzeichnisse der Fabriken, welche über 18 Jahre
alte Arbeiterinnen beschäftige« (vergl. 41, 46, 47, 47»
der Min.Verf. vom 26. Marz 1892/27. Dezember 1902/22.
Januar 1907, betr. den Vollzug der Gew.Ordng. (Reg.Bl.
1892, Seite 107 und Reg.Bl . 1903, Seite 2, sowie Reg.Bl.
1907, Seite 13).

Dabei ist auch zu berichten, wie viele Anträge auf Be¬
willigung von Ueberzeitarbeit zurückaewiesen worden sind.

Das Verzeichnis der auf Grund des 8 108o Abs. 4
der Gew.Ordng. gestatteten Ausnahmen (vergl. Anlage2
zu Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom7. März 1895
Nr. 3538, Minist.Blatt 1895, Seite 79>

Die Verzeichnisse der im Jahre 1919 ausgestellten
Onittungskarten8 für Selbstverficherung (mit grauer
Farbe, vergl. § 1243 R.V.O. ; Z 40 Min.Verf. vom 26.
Oktober 1912, R.Bl. S . 788).

Den 12. Jan. 1920. Reg.-Ass. Rilling.
Gern. Oberamt in Schulsachen.

Statistik der  Tarrkstnrnrrren.
Nach der Min.-Verfügung vom 1. Februar 1912, Reg.Bl.

S . 18, ist für jedes in der Gemeinde vorhandene(nicht in
einer Anstalt befindliche) taubstumme oder der Taubstumm¬
heit verdächtige Kind, das am 1. Mai d. I . das 6. Lebens¬
jahr vollendet und das 7. noch nicht überschritten hat, ein
Fragebogen in dreifacher Ausfertigung anzulegen und bis
spätestens 15. ds. Mts . dem Herrn Oberamtsarzt einzusenden.

Die Fragebogen find vom Ortsvorsteher und dem
zum Mitvorsitz im Örtsschulrat berufenen Ortsgeistlichen oder
Schulvorstand auszufüllen und zu unterzeichnen. Die er¬
forderlichen Formulare können vom Oberamt bezogen werden.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Neuenbürg, 10. Jan. 1920. Bullin  ger.

Wir suche« für sofort oder Oster« 1S20 zur
gründlichen Ausbildung

Wchmie ». ) Lehrlinge.
Polisteusen - )
Bergolderinnen - Lehrmädchen.
Bürsterinnen - j

FühuerL Mmus, Pforzheim,
Bleichstratze 3S.

auf den täglich erscheinenden ,
während von allen Postanstalten

«Ihren Aufruf zur Hilfeleistung für Millionen 'Menschen, bi, in entgegengenommen.

Schwann.
Empfehle«och einen Posten sehr starke

Obsthochstämme
halbstSmmig und Pyramide«.

Karl Genlner, Baumschulen.

egweiser.
Bottskalender für das Jahr 1S2Y.

Preis 70 Pfg.
Vorrätig in der

C Meeh sche Bnchdrnckerei,
Inh . . D . Strom.

Reue BcftelliW»
»Enztüler* werden fort-
und unseren Austräger«



Ottenhausen , den 13. Januar 1920.

ToSes- Knzeige.
Heute morgen durste unsere Schwester und Tante

0

Luit« Bürkle s
nach langem, beschwerlichen Leiden zu der ersehnten
Ruhe des Volkes Gottes e'ingehen.

Ur die Trauernden: Gottlieb Bürkle.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag

2 Uhr statt.

Gräfenhausen—Neuenbürg, 9. Jan. 1920.
M

Danksagung.
Für die Liebe und die Teilnahme, welche uns

durch den Tod unseres lieben Vaters, Groß- und
Schwiegervaters

V
U

Karl Glauner
entgegengebracht wurden, danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emma Gückle, geb. Glauner.
Lina Metzger, geb. Glauner. ,
Emil Gackle mit Enkelkindern.
Ehr. Metzger und 2 Enkelkinder.

L
U
D

M
W
M

GGGGGGG
Melhodisten - Grmeinde Uruenbürg

EWgklisatisAVMlW
von Prediger n SleLKIs -Heilbronn über folgende Themen

Mittwoch: „Ein göttliches Ultimatum".
Donnerstag: „Die doppelte Geschichte".
Freitag: „Die Uebermacht der Gnade".

Beginn je abends8 Uhr. — Jedermann herzlich willkommenI

«»Laiin-Praxis
llermsmi Lagelbrsolit,

Sedömberg.
I-ivüvnstr . 187,1. neben cksr LireLs.

Lillißsts krsissl :: LckoiisiMs LMiiälllvZ!
»»»»«»» ^ »»I»»

MseniWg md Mildem
Bll pelzen jkder Alt

nach neuester Mode.
Umformen von getragenen

Herren - und Dameuhnten.
Rasche Beoienung. Solide Arbeit.

Zoh. Kreisel, Wrzheim,
Genossenschaslsstruße 11. Tel. 3175.

»»»»»»»»»»»»«-»»»»i,»»« , «»»», ««»»»»»»»»»»»»»

Das Sprengen von Baumstnmpen mlt

Womperit6
bringt B »eunholr « nb wertvolle Ackerland . »
Neue Sendungen sind wieder eingetroffen. §

Ferner empfehle

HMmmerkzeW Mer Art.
W . Ve ri , Altensteig,

Telefon Nr. 26.

Brucken-Wage«
mit Hilsslaufgewich », sowie

Gewichte in allen Größen
empfiehlt8g.WMeMllth, Calw, MerM.

Telefon Nr . 142.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Butter-Verkauf

am Donnerstag , den 13.Jan
8' /, U.vorm, an Nr.224—300,
9 Uhr vorm, an Nr. 301—380.
9' /, U.vorm, an Nr.381—460.
10 Uhrvorm. an Nr.461—540,
10' /, Uhr vorm, an Nr. 54
bis etwa 590.

Es find sämtliche Marken
mitzubringen.

Stadt. Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Gadelsderger

SteWWhen-Bttkiil.
Wir eröffnen mit nächstem

einens
Wiederholmgr- Md
IMleaschtWm,

zu welchem auch Anfänger
willkommen sind. Interessen¬
ten wollen sich am Donners¬
tag, den 15. Januar abends
'/,7 Uhr im Lokal der Ober¬
klasse der Realschule einfinden.
Anmeldungen können auch bei
dem Kursleiker, Herrn Real¬
lehrer Widmaier, bei Herrn
Kaufmann Gührer und der
Enztälergeschäftsstelleerfolgen

D >>r Vorstand
Neuenbürg.

schön gelegen, mit 6 Zimmern,
2 Küchen, reich!. Zubehör und
16 ar Garten bei größerer
Anzahlung zu verkaufen.

Offerten an die. Enztäler
geschäftsstelle erbeten.

H er r e n a l b.
Diejenigen Damenu. Herren,

welche sich an einem griind
liehen

zur Erlernung sämtlicher neuer
und'modernster Tänze beteiligen
wollen, werden gebeten, ihre
Namen in die im Hotel
Friedrichs Hof aufliegende
Liste eintragen lassen zu wollen.

Mehrere Herren
B i r ke n f e l d.

Ein tüchtiger

Schneider
gesucht, wenn verlangt, wird
auch Kost und Logis gestellt,
ebendaselbst ist ein 2,50 w
breites eisernes-

Einfahrts-Tor
zu verkaufen. Tausche auch
aufBrückenwageoderHühner.

Christian Stroddiicker.
Sofort zu kaufen gesucht

ern

U
2 oder 3 ? . 8., 220 Volt,
Kupferwicklung mit Stern-
dreieckschalrer.

Friedrich Stahl,
Bieselsberg O/A. Neuenbürg.

Eine

Pelzkappe,
dazu passender

Pelzkragen
und ein neuer

MnlLrhul,
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
lälerg' schättsstelle.

Tüchtiges

II
das kochen kann, für kleineren
Haushalt g sucht.
FrauA Aümmerle , Pforz¬
heim, Durlacherstr. 26, I. St.

Wir sind genötigt, folgende Bedienungspreise für
die Frifeurgeschäfte des Oberamts Renenbürg ab
heute festzusetzen:

Rasieren 40 Pfg.
Haatfchnei- e« 1 Mk. bis 1.2« Mk.

8« Pfg.
8« Pfg.

BoUbarrschneiderr
Kopfwäschen
Kinderhaarfchneiden 50—7« Pfg.
Samstag «nd Sonntag Haarfchneide«

doppelte Preise.
Anfertigung von Zöpfen 15 Mk.

chwarzwa!d-Frisertr-Jrrrrmrg.
Der Obermeister: Wilh.  Weinstein.

Wegen

e
verkaufe ich am Mittwoch , den 21 . Januar 1Ä2V
vormittags 10 Uhr,

1 paar starke Rassepferde , für
welche jede Garantie geleistet werden kann.

3 grotze Pritschevwageu , wovon
2 mit doppelten Aufsätzen,

1 Einspänner - Pritfcheuwagen
mit Federn und Patentachsen,

1 Langholzwagen,
1 großer Leiterwagen,
3 Einspänner -Wage «,
1 Nlaslandaoer,
1 Metzgrrwagen mit Patentachse und Federn
1 Langholjfchlttte « mit Anhängcschliiten
1 Pritschevschlitten mit2 Pritschen-Anhänge

schlitten. ^ .
1 Zw ?ispä «ner -Chaifesfchlitte « ,
1« Spitzkummet,
3 paar Brustplatt -Geschirr»
1 „ bereits neues, silberplattiertes Chaise«

geschirr.
1 bereits neues, silberplattiertes Lannengeschirr,
1 schwarzes Lannengeschirr,
4 Sirckwinde «,
1 Fußwir -de,
1 Aufzug mit 13 m langem Hanfseil,
1 Priischenwage,
1 Mehlwage,
1 neue Güüenpumpe,
1 Gartenmäbmaschtue,
1 große Partie Kette«
und sonst noch Verschiedenes.

Robert Silberellen.

Licht
haben Sie immer, wenn Sie eine CZrbidlampe kaufen bei der

Birkenselder Baumaterialien-Handlung,
— - Fernsprecher Nr. 16. -

Wichtig für Gartenbesitzer.
Liefere vock bei sofortiger Bestellung

50 Tüten Gemüse- u. Blumensamen für grüß. Gärten zus. Mk. 10.50
40 Tüten Gemüse- u. Blawensamen für mittl. Gäncn zus. Mk. 8 25
3d Tüten Gemüse- u. Blumensamen sür kleine Gärten zus. Mk. 6.25
m bekannt besten hochkeimsähigcn Sorten , ah hier, Vcrp. zu Selbstkosten
Delailkatalog auf Verlangen

Steckzwiebel , bester «Sualität
und Sorten in 5 Kg.-Packung, ab hier Mk. 27.tO und Mk. 30.50.

Wiederverkäufe!, Sammler von Anträgen Extra Rabatt.
Hermann Rotz , Fo -chhetm,

Gartenbau , Samenhandlung (Oderfrank.).

Birkensrtd,

Zum Neubau voll sechs 1^ stockig»n Wohügebäuden
nebst einem Oekonomiegebäude haben wir die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlöffet-, Schmied-,

Flaschner-, Maler-, Tapezier- und Terrazzoarbeiten
zu vergeben.

Die Arbeitsbeschriebe liegen in unserem Büro in Birken-
eld zur gef. Einsicht auf, woselbst auch die Angebote bis
pätestens Samstag , den 17 . Januar 1S2 « , abends

6 Uhr, abgegeben werden wollen.
Im Aufträge der Bauherrn

die Bauleitung:
W W. Hildenbravd, Bauwerkmeisteru. IPasserbautechniker

und Herm. Kling, Architekten.

Reilmtlmil
von Lederfchtthe« «nd
Stiefeln werden schnell und
gut unter billigster Berechnung
usgeführt.

Stoffschuhfabrik Höfen/Enz
neben dem alten Schulhaus.

Obernhausen.
Ein schönes

verkauft
Wilhelm Pfeiffer.

»»»»»«»»an», »»»»»»«»

Rotkraut,
Rote Wes,

wieder frisch eingetroffen

?lLllllkllvd L
Zis« uvi >S>iirA , lei 70

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Wo ? sagt die Enztälerge¬
schäftsstelle.
«««»«««««»LS«»«»«>„

Wer liefert
lv « Zentner gute-

womöglich Ackerfutter , es
darf auch Oehmd dabei sein,
gegen Liefernng vo«
Brennholz.

Zu erfragen in der Enz¬
tälergeschäftsstelle.

Conweiler.
Eine gute

Fahrkiih,
25 Wochen trächtig, verkauft

Ludwig « enthner.
Schwann.

Eine schwere

MW

hat zu verkaufen
Karl Schmidt.

Birkenfeld.
Ein 15 Monate altes

Rind
ist zu verkaufen

Dietl 'nqerstraße S.
H er r e n a ld.

Habe abzugebe « :
cirka 50 Zentner

Loklrsbeo,
eme

ern

Karl Lenser
Bir ken f e l d.

Ein schönes

ist zu verkaufen
Hirchweg Nr 8 im Laden.

P f i n z ŵ i l e r.
Ein starkes

LSllser-
Slhweiii.

auch zur Zucht geeignet, hat
zu verkaufen

Berweck
Arnba  ch.

Einen wachsamen

jat ümstandshalber zu ver»
laufen R . Schavz.

Heute abend „Ochsen/

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neue«,
bürg ^ 5.10. Durch die
Post im Vrts - und Gbe».
amts-verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr

5.80m.Postbestellgeld.
In Fälltzn von höherer Gewalt
besteht kein Ansprnch auf Liefe-
rnng der Zeitung »der ««f
Rückzahlungdes Bezugspreise«.

Bestellungennehmenalle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2Hbei
der Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

4 .- II

D
Mm, 14. Jan . Sta-dts

dom Gemeinderat einen Go
wobei die während seiner
men in der Hauptsache zr
Ausführungen galten einen
als Charakteristikum der E
gierungen, über die auchd
wegtäuschen könne und an l
tragen. Den Regierungen
schastlichen Organisationen
ttgen Standesinteressen dur
dann müßten wohl auch dik
Wirklichkeit zerschellen und
Einzelnen die Bahn frei g«
Verbrechen am Volke. Es
an den unglücklichen Gang
gefahrvollen Lage zu glau
vereite Regierung mit aller
voraus, daß die Allgemein^
klärt werde. In den Ge
Mitkämpfer bereit. Man s
Immer rücksichtsloser geübt
tungsrechte auch diese wei
müssen.

Mannheim, 14. Jan.
abhängigen sozialdemokrati
einen Aufruf zu einer Mas
15. Januar, um das Anden
burgs zu feiern. In dem2
Donnerstag"mittag 12 Uhi
Arbeitsrnhe eintreten soll,
stimme", teilt dazu mit, daj
trauensleute der größeren
forderung am Todestag von
Stellung genommen und eir
beschlossen habe. Wenn d
Loten gedenken wolle, so so

München, 14. Jan . ?
schiedsgesuch ein. Me La
Partei hatte seinen Rücktrii
Gegner Erzbergers in den s,
gen. Specks Rücktritt als
folgen.

Dersden, 12. Ja «. Der
wird aus Berlin gemÄdet: l
regienung haben eine schriftl
versichern, daß sie im Auge
ungsliste aus der Regierun
lung wird als zuverlässige
Ministers des Auswärtige
eegierung dementiert sie. (

Berlin, 12. Jan . Unter
Rosa Luxemburg beteiligt
am Schönoberger Ufer der
Sicherheitsbeamten sestgenor
gesucht und beschuldigt wii
hoben, versuchte, sich die Pi
daran aber rechtzeitig gehin!

Berlin, 14. Ion . Der
»Germania", infolge des 1
aus der Zentrumsfraktion
lassungsgesuch emgereicht.

Berlin, 13. Jan . Wie di
die Wahlen zu den Kreist«
hebliche Verschiebung der
16 Kreisen liegen die Ergeln
»erliche und 244 Sozialdsm
ben die Deutsch-Nationalen
gewonnen. Unter den Sa
L03 Sitze, bi« Mehrheitsfoz

Berlin, 14. Jan . Im
Lage Vorbesprechungen mit
pvrtarbeiterverband) in der
IU, daß allen Posthilfskräster
einmal eine Erhöhung der i
1. Dezember(bis zu 25 Pri

Söln, 13. Jan. Dom l
bis auf weiteres aufgehobei
Inhaber von Korrespondenz
reizend« Nachrichten verbreit

Lebensmittel
Der »<Ä>zialdomokrat"

Anfrage wegen Ausfuhr!
Wie der „StaatsanMger"
von Juchtschafen sür die?
der Schweiz zur Begahlu
geführte Rinder. Bei Ä«
Zahlung im Wege des N
Württemberg großer Futti
des ganzen Schafbestaudŝ
liwn kleineren Teile Zuchts
Schafen gegen Rinder erlei
da das Gewicht der «inges
El» dos der auszuführender

Weiden im besetz!«, <
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